
ErscheintS mal tSglich. auch Montag ftü5. - Bezugspreis: Abholer monat.
lich 80 Pi-« vierteljährlich2.40M. Durch Träger und ausw. Vertretungen frei
ins Haus monatlichl Bi., vierteljährlich3 M . Durch die Post bezogen
monatlich1 M., vierteljährlich3 M. ohne Bestellgebühr. Einzelnummer5 Pf.

Verlag und Srhriftleilung : Nikolasstr . 11
Filialen : Manrittusstr . 12 und Bismarckring 29

Anzeigenpreise: In Wiesbaden 20 Pf., außerhalb 30 Ps., Rcklamegeilel .SOM.
Sonüerheilagen8 R . pro 1000. Anzeigenannahme: Für die Abend-Slusgabc bis
l Uhr mittags. Morgen-Ausgabe 7Uhr abdS. Fernruf Nr. 5915, 5916, 5917;
Filiale l Mauritiusstraße12 Skr. S054, Filiale ll Biswarckrtng 29 Rr. S0S5.

Nummer5%. Msntag, 6. August I9JZ. z\. Jahrgang.

Deutsche Erfolge im flandrischen Trichterfeld.
Englische Teilangriffe abgeschlagen. - Kämpfe südöstlich Tzernomitz. — Raöautz genommen.

Sie Ziitrige Erzberger.
II .*)

Ich lege Sie Fäden hier offen, soweit Lies zur klaren
Erkenntnis notwendig und soweit es für einen Deutschen,
her ein peinlicheres Verantwortungsgefühl als Herr Erz¬
berger hat, möglich ist. Herr Lloyd George und seine Tra¬
banten habe» ein neues Miftel erfunden, Deutschland zu
zermürben. Sie schreien: Keinen Frieden mit den Hohen-
zollern, keinen Frieden mit der militaristischen Autokratie.
Aber wenn du, deutsches Volk, die eroberungssüchtige Auto¬
kratie stürzest, wenn du in deinem geknechteten Vaterlanöe
so demokratische Einrichtungen schaffst, wie wir sie seit Jahr¬
hunderten besitzen, und wie die Russen sie jetzt durch die Re¬
volution errungen haben, dann wollen wir mit dir . deut¬
sches Volk, Frieden machen. Henderson, der frühere Sand-
sorwer und jetzige britische Kabinettsminister, vollgesogen
von der teuflischen Demagogie Georges, plapperte das
Sprüchlein vor dem Arbeiter- und Soldatenrar in Moskau
in folgender Tonart nach:

Wir wünschen nicht allein Freiheit zu sehen in Amerika,
England und Frankreich, sondern auch in Deutschland und
Oesterreich. Sobald wir die Beweise davon setzen, bah die
deutsche Regierung ihrem Volke Freiheit geben will, dann
soll der Friede zur Stunde geschlossen werden.

Auf diese Versicherung ist Herr v. Bethmann in seiner
Angst hereingefallen. Während sich jeder ruhig denkende
Mensch, der die Engländer kennt, sagen muß, daß alles, was
der Feind tut, nicht zu unserem Besten, sondern unserem
Schaden ausgesonnen ist. daß diese demokratischeLockspeise
infolgedessen vergiftet ist. daß die Hoffnuna des Engländers
offensichtlich dahin geht, wir möchten uns im Innern im
Kampf« um die demokratischenEinrichtungen zermürben
und zerfleischen, und wir möchten durch die demokratischen
Einrichtungen unsere Kriegswache schwächen, glaubte Herr
v. Bethmann an die Aufrichtigkeit unseres ervarmungs-
losesten Todfeindes und beeilte sich, seine Forderungen zu
erfüllen. Er ging noch weiter. „Mir und dem Kaiser," so
überlegte er , ^hat der Engländer nicht geglaubt : wenn wir
ihm jetzt die von ihm gewünschte Demokratie apportieren
und obendrein das Friedensangebot nach der russischen
Formel,,ohne Annexionen und Entschädigungen" nicht durch
den Kaiser, sondern durch den demokratischen Reichstag als
den Ausdruck des Volkswillens erneuern , dann gibt uns
England den Frieden . Henderson und Lloyd George haben
es ja gesagt!"

So ging denn Erzberger in den Hauptausschuß bet
Reichstages. Auf Grund des interessanten Materials , da:
an einer solchen Stelle , die wie die seinige so mannigfaltig
üäöen nach dem Anslande liegen hat, haufenweise zusam
menkommt, zuverlässiges und sehr viel unzuverlässiges, hatt
tt es leicht, eine „Bombenrede" zu halten , bei der dei
übrigen Mitgliedern die Haare zu Berge standen. Si
platzte nach dem Zeugnisse des sozialdemokratischenAbge
ordneten Merfeldt in den Saal hinein wie ein Granate
yerr Erzberger zeigte an der Hand seines ..Materials'
lonnenklar, daß erstens im Innern demokratisiert werdet
UAo daß zweitens öer Reichstag dem Feinde ein Friedens'
ang«bot machen müsse. Dann sprach er über Oesterreich
uoer unsere Ernte , über die Stimmung in unserem Volke
Eoer den U-Bootkrieg und über unsere militärische Lage

er  alles gesagt, wissen wir im einzelnen auch heute nock
r* 1' ??ir  kennen nur die Wirkung seiner Rede. Der Aus
muß ftog auf, wie eine Schar verschreckter Hühner , unk
uver das deutsche Volk flutete eine schwarze Wogi
.ee Zaghaftigkeit, der Mutlosigkeit — um 1 den Zu-
«iio gelinde auszudrücken. Herr Erzberger hatte es

nrng gebracht, baß am andern Morgen ernste und ver-
-Ntwortliche Männer sich mit den Worten : Firns Germani«
im* Aber nun trat eine Wirkung ein. die Erzberger
uno Bethmann nicht gewollt und nicht erwacret hatten
^resmal waren die Nationalliberalen hellhöria. Bis dahin
horten sie zum sogenannten Block, der im Hauvtausschuß

*ei  Friedensresolution arbeitete. Der Block bestand
Sozialdemokraten, den Fortschrittlern, dem Zentrum

S ?°l " ischem und elsässischem Anhang und den National-
öi€  leeren sich am nächsten Tage den Scha-

oefnm ^ en' ftnö  sie offenbar hinter die Schliche Erzbergers
mf°-̂ eN' und ein guter Geist wies ihnen den Weg.
tarn * mtt  ihnen erhob sich in der Presse mit unwidec-
foiur« ^ » alt der letzte Sturmlauf gegen den Reichs-
ler Es ' j*.nö cy5ie  Intrige Erzberger schlug fehl. Der Kauz-
aäi iM« die Friedensresolution des Reichstages, obschon in
feiZs £ ne  um einige Grade verbessert, wird keine ein¬
sam 5 - Kundgebung des Reichstages, sondern eine müb-
die ammengestoppelte Aeußerung betrogener Parteien,

V mAlande noch im Auslände eine für uns gün-
hui,z-Ätrkuug haben wird. Es würde der deutschen Sache
Â ertmal mehr nützen, wenn sie unterblieb . Wenn eine
gesHegEungin einer so gewaltigen Frage nicht einmütig
«in ^ -^ unn. so fehlt ihr das Gewicht. Wer aber noch
Schüm„ hl für nationale Würde hat, den muß es mit

erf üllen, daß wir die sogenannte Demokratisierung
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durchführen auf Geheiß unserer Feinde, daß wir die innere
Neuordnung unserer Verhältnisse, die sicher erfolgen muß,
ihnen auf ihren Wink apportieren aus Angst, mtt ihnen zu
einem Frieden zu kommen, der nur ein Friede zu ihremNutzen sein kann.

So sehen wir denn als Folge der Jntriae Krzbergers
nichts als Scherben. Scherben unseres nationalen Gutes,
bas uns hoch und heilig war . Wenn uns jetzt schon aus dem
Lager der Feinde nichts als Spott und Hobn «her unser
neues Friedensangebot entgegenschallt, wie wird e§ uns
dann erst ergehen, wenn wir ihnen unsere „Demokratisie-
ruüg '̂ in Gestalt des Reichstagswahlrechtes für Preußen
und einiger Ministersessel für ehrgeizige Parlamentarier
präsentieren ? Wir werden uns wieder sprechen, wenn uns
dann die Herren Lloyd George und Henderson bohnlachend
sagen: O, bas iss lange nicht genug! Ihr müßt die Hoben-
zollern opfern, Liebknecht muß Reichskanzler, und Erzber¬
ger Präsident der deutschen Republik werden. So ähnlich
wird ihre Forderung lauten , ehe wir ein paar Monate älter
sind — wenn das deutsche Volk sich nicht ermannk und mit
diesen Totengräbern unseres Ansehens, unserer Würde und
unserer Widerstandskraft ein Ende mache.

Man faselt im Ausland« von öer Autokratie, unter der
wir ein geknechtetes Dasein führen. Kann es eine schlim¬
mere Autokratie geben, als diejenige, die jetzt ausgeübt
wird , durch ein paar unverantwortliche Dunkelmänner , die
hinter den verschlossenen Türen der Ansschußümmcr' des
Reichstages sitzen und das deutsche Volk wie eine Herde
Lämmer regieren wollen, ohne daß es auch nur eines auf-
klärenden Wortes gewiirüiat wird?

So ist in den Hauptlinien die Intrige Erzberger ver¬
laufen. Sie ausführlich zu charakterisieren, bleibe kommen¬
den Tagen Vorbehalten."

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 8. Avg. sAmtlick).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . I«

Flander« blieb die Fcuertätigkeit bei Tage meist gering;
abends nahm der Artillerickampf in einigen Abschnitten
große Heftigkeit an. Englische starke Teilangriffe, die in
der Rächt und heute morgen gegen unsere Stellungen zwi¬
schen der Straße Upern—Messines und der Lys vorbrachen,
sind überall abgewiese« worden.

In dem uns wohrrckannte« Trichterfeld führte« unsere
Stnrmtrnpps erfolgreiche Unternehmungen durch. Zahlreiche
Gefangene wurden eiugebracht. Ans einige« der 23 vor
unserer Front zerschossen liegenden Panzerwagen wurden
mehrere Maschinengewehre geborgen.

* <

»ei de» anderen Armeen beschränkte sich die GesechiStätsgVelt
tagsüber auf Streufeuer: abends steigerte es sich zwischen
La Basiee-Kaual und Scarpe sowie am Chemi« des dames.
Vorfoldgefechte verliefe« für «ns günstia.

Im Luftkampf schoß Leutnant Gonterman» seine» 23.
Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold vo » Bayer ».
Heeresgruppe des Generaloversteu vo«

Boehm - Ermolli.  Längs des Zvrucz örtliche Gefechte.
Zwischen Dnjestr und Prnth haben sich die Ruffe» erneut

zum Kampf gestellt.
Front des General » der sie » Erzherzog

Josef.  Südöstlich von Czernowitz leistet der Feind an
der rumänische» Greuze Widerstand: unser Angriff  ist
im Gange.

Wir stehe« vor Sereth sOrt) und haben nach heftige«
Kämpfen Radautz genommen.

Beiderseits der Moldawa «ud aus dem Ostufer der
Bistritz wurde« russischen Nachhuten mehrere Höhenstellnngen
entrisse«.

Wiederholte Angrisfe der Rnmäne« am Mgr. CafinulnL̂i
und am Kloster Lepsa nördlich des Putnatzalcs. sind verlust¬
reich gescheitert.

Heeresgruppe des Genexalfeldmarschalls
o. Mackensen.  Zwischen Gebirge und Donau ist an
einigen Stellen die Gefechtstätigkeit  aufgelebt.

Mazedonische Front.  Die Lage ist unverändert.
Der Erfte Generalquartierrneister: Ludeudorff.

Räumung der Moldau.
Die rumLuische« Flüchtlinge in Rußland.

X. Basel, 6. Aug. (Eig. Tel. zb.)
„Daily Chronicle" meldet aus Petersburg:  Der

rumänische Minister Take Fonesku ist in Petersburg ein¬
getroffen. um die Verhandlungen wegen der Ausnahme der
rumänischen Flüchtlinge in Rußland zu führen . Infolge
des russischen Rückzuges in der Bukowina Hab« mau mit
der Räumung der Moldau begonnen.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin.  6 . Aug. (Amtlich).

Im Atlantischen Ozean und i» der Nordsee wurden
durch unsere U-Boote wiederum sechs Danrpfer «nd zwei
Segler versenkt: Darunter befinden sich der euglische be-
waffnetc Dampfer „Paddington" «rit 8000 Tonne « Eisenerz
von Kartagona »ach Glasgow, der nach zweistündigem Ge¬
fecht zum Sinken gebracht wurde: ein englischer Maschinist
wurde gefangen genommen. Ferner ei« bewaffneter Tank»
dampfer.

Die übrigen vier Dampfer wurden ans starker Siche¬
rung heransgeschoffeu. Bo« de« beide« Segler» hatte einer
Kvble« geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
' . *

Gegenüber den wiederum auftauchenöen Gerüchtew
über übermäßige U-BootSverluste wird von amtlicher Seite
erklärt daß in der Zeit vom 1. Februar bis 1. August im
Monat durchschnittlichnur wenig mehr als drei  U-
Boo te  verloren gegangen sind. Der monatliche Zuwachs
an U-Booten in derselben Zeit beträgt ein vielfaches davon.

Rerenssi hm der Lage.
Kopenhagen. 8. Aug. iWolff-Tel.)

Der Petersburger Telegraphenagentur zufolge schlug
in einer Sitzung der vorläufigen Regierung und der Ver¬
treter der Parteien und ausführenden Ausschüsse Miljukow
vor. die Vollgemalt KerenSki zu übertragen. Entweder
müsse Aerens'ki und die vorläufige Regierung die volle
Diktaturgewalt , unabhängig vom Arbeiter- und Soldaten¬
rat erhalten , ober die volle Gewalt müsse diesem übertragen
werden. Er fragte Tschesbse, ob er die volle Gewalt über¬
nehmen wolle, worauf Tschejdse jm Namen des Arbeiter-
nnd Soldatenrates erwiderte, daß dieser die Uebernahme dex
Gewalt entschieden ablehne.

Petersburg, 6. Aug. lWolff-Tel.)
Meldung der Petersburger Telegraphenagemur : Am

4. August fand im Dinterpalais ein neuer Ministerrat statt,
an dem Kerenski teilnahm, der nach Petersburg znrückge-
kebrt war und seine Demission zurückgezogenhat . nachdem
er das Ergebnis der gestrigen Nachtsihung erfahren hat.
Am Abend hatte Kerenski mit verschiedenen politischen Per¬
sönlichkeiten Besprechungen. Der vorläufige Ausschuß der
Reichsduma erachtete es, nachdem er den Bericht Roözian-
kos über die Debatte der Sitzung im Winterpalast in der
Nacht zum 4. August angehört hatte, für unerläßlich, Ke¬
renski die Bildung des Kabinetts anzuverkranen, in das
Persönlichkeiten berufen werden sollen, denen vor allem der
große Gedanke des Heiligen Rußlands am Herzen liege.
Die gemeinsam« Versammlung des Vollzieyungsansschusses
des Arbeiter - und So'ldatenrates und des Bauernverbandes
nahmen. Nachdem sie von der Debatte in der Konferenz im
Winterpalast Kenntnis genommen hatten, trotz des Ein¬
spruchs der Maximalisten mit 147 gegen 46 Stirnmen bei 42
Stimmenenthaltungen eine Entschließung für die Betrau¬
ung Kcrenskis mit der Kabinettbildung an. Gleichzeitig
lud sie dazu die Vertreter aller Parteien , die sich auf de«
Boden das „m 21. Juli veröffentlichten Programms der
vorläufigen Regierung stellen, ein.

Kerens&t un- die GeheimdsLmeilte.
I « ei »cm gewisse» Gegensatz zu de« vorstechende»

terlungen meldet, » je »nscr L .-Mijqcheijer aus
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Krähtet , die „Exchange -Agcutur " aus Petersburg  vom
Sonntag : Kerenski halte sein Demissiousge.
fach aufrecht , solange der Arbeiter » und Soldateurat
auf seinem Beschluß bestehe« bleibe , ber die Beröfscut-
lichung der Geheimdokumente  der frühere « Za,
renregiernug mit den Alliierte « fordert . . ,

> * 3

Anzeichen einer Gegenrevolution
in Rußland.

Stockholm . 6. Aug . (Etg . Tel . zb .j
Aus Odessa und Rostow am Don wird gemeldet,

daß sich dort eine lebhafte Tätigkeit für die Wiederherstel¬
lung des alten Regimes und für den Zaren bemerkbar macht.
Die Bevölkerung hatte große Ku «- g«bungen veranstaltet.
Sie gegen die revolutionäre Regierung  gerichtet
waren . An den Kundgebungen haben sich die tn den Kran-
-kenhäusern untergeSrachten Soldaten beteiligt.

Aus untrüglichen Anzeichen geht hervor , daß namentlich
in Südrußland die Partei der Rechten ständig an Boden
gewinnt. % 1

Knnland gibt nicht nach.
Einsetzung einer vorläufigen Regierung.

K . Stockholm.  6 . Aug . (Elg . Tel . zb .)
DaS »Stockholmer Tageblatt * meldet aus Hclsingfors:

Dreiviertel der Abgeordneten des einstweilen geschlossene«
fiuuischeu Landtags konstituierte « sich als provisorische Re¬
gierung Fiunlauds.

Die französische Ministerkrise dauert an.
Zürich,  8 . Aug . (Eta . Tel . zb .)

Die schweizerische Telegraphen -Information meldet auZ
Paris : Die Krise  Lauert ohne Entscheidung an . Die Lage
hat sich nicht gebessert . _

zür war kämpfen die englischen
Soldaten?

Bern.  4 . Aug . (Wolff -Tel .s
Der Abgeordnete Le es Smith  verlas im englischen

Unterhaus am 80. Juli die Abschrift eines Schreibens , das
der feit Kriegsausbruch im Felde stehende , mehrfach ver¬
wundete und wegen Tapferkeit ausgezeichnete Unterleut¬
nant Saffoun von den 3. Waliser Füsilieren vor einigen
Wochen an seinen Kommandeur gerichtet hat . Das Schrei¬
ben lautet:

, F̂ch mache diese Angaben in bemühter Mißachtung der
militärischen Autorität , weil ich glaube , daß der Krieg von
denen geflissentlich verlängert wird , die die Gewalt haben,
ihn zu beenden . Ich bin ein Soldat , der überzeugt ist . im
Interesse der Soldaten zu handeln . Ich glaube , daß dieser
Krieg . in den ich als in einen Berteidigungs - und Befrei¬
ungskrieg zog , nunmehr zu einem Angriffs - 'And Erober¬
ungskrieg wurde , und bin der Ansicht , daß der Zweck , für
den ich und meine Kameraden in den Krieg zogen , so klar
hätte festgestellt werden können , dass es unmöglich gewesen
wäre , ihn zu ändern . Wäre das geschehen , so wären die
Ziele , die uns zum Krieg veranlaßt haben , iefet durch Ver¬
handlungen erreichbar . Ich habe Sie Leiden der Truppen
gesehen und ertragen , und vermag nicht länger Helfer bei
der Verlängerung dieser Leiden für etwas zu sein , das sch
für schlecht und ungerecht halte . Ich protestiere keineswegs
aegen die Kriegführung , sondern gegen die politischen
Fehler und die Unaufrichtigkeit,  für die die kämp¬
fenden Heere geopfert werden . Im Namen derer , di « fettt
leiden , protestiere ' ch gegen den Betrug , den man gegen si«
angewendet bat . Ich hoffe , daß dies dazu beitragen wird,
die dickhäutige Gelassenheit zu zerstören , mit der die Mehr¬
heit derer dabeim hie Berlängerung Ser Quaken ansieht,
an denen sse keinen Teil , und von denen sie eine nicht ge¬
nügende Vorstellungskraft haben , « m sie zu verstehen ."

Lees Smith teilte mit . daß Sassoun kurze Zeit nach
der Eingabe vor die Sanitätskommission beordert und von
dieser in ein Sanatorium sür nervenkranke Offiziere ge¬
sandt wurde . Redner betonte aber . Saß weder das Schreiben,
noch Sassoun , mit dem er gesprochen habe und der vielen
Abgeordneten persönlich bekannt ist . irgend welche Anzeichen

Theater» Runft und Wissenschaft.
Refidenz .TH eater.

Zum Schluß der sOveretten -j Somwerspiele brachte die
Direktion Kurt v . Möllendorff auch noch ein wirkliches Werk
dieser Art heraus , einen der Schlager aus der großen . ver¬
gangenen Operettenzeit . Das . ehr volle Haus bestätigte , baß
eine solche Wiederaussübrung an Anziehungskraft noch über
allen Erzeuaniffen der letzten Jahre steht , selbst wenn es sich,
wie am Samstag , um ein Ovus handelt . das an volks¬
tümlichen Nummern nur eine einzige , mit dem Titel gleich¬
lautende besitzt : „Ich bin der arme Ionotban ". Der
Tondichter Carl Millöcker  hat in dieser , seiner vorletzten
größeren Arbeit nicht mehr über den Melodienreichtum der
„Bettelstudent "- und „Feldvredtger "-Zeit versüat : immer-
Jjin gehört auch „Der arme Jonathan " seit einem Biertel-
ckabrhundert zu den beliebtesten Stücke « , nicht zuletzt wegen
4er von Hugo Wittmann und Julius Bauer geschriebenen,
idem üblichen Overettentertunsinn nicht ähnlichen Handlung.

iss ein Libretto , das zwei Künstler dieses Gebietes er¬
sonnen haben , und es bietet tn seinen Hauptrollen überaus
Lankbare Ausgaben . Dieser Umstand bat nicht zuletzt den
Lebenslauf des „Armen Jonathan " verlängert . Die Titel¬
partie besonders erfordert aroßes Können nach beiden
Seiten , tm Spiel wie im Geiana . Zum Vorteil des Gesamt-
eindrucks zeigte ssch der Gast des vorgestrigen Abends . Hel¬
mut Krauß,  als Jonathan Tripv diesen Anforderungen
voll gewachsen : er war freilich ein besserer Schauspieler als
Sänger , die Darstellung als Ganzes war aber so befrie¬
digend . daß gelegentliche kleine Schwächen im Gesanglichen
den glänzenden Gesamteindrnck nicht zu schmälern ver¬
mochten . Neben dem Jonathan Trivp kommen als wichtigste
Rollen die des Banderaold und der Harrtet in Betracht
Alfred v. Krebs  und Meta Scheu len . die schon w ' - der-
holt an dieser Stelle gerühmten Kräfte , bewährten sich am
Samstag auis neue als Stützen der musikalischen Wieder¬
gabe . Jonathan Moll « gab . als „Debüt " a " s den Br - tterv
überhaupt , Hedv Kuhn  und errang sich aleich einen schönen
Erfolg : äußerlich mit allem ausgestattek , wag zur Oneretten-
soubrette gehört , darf Fräulein Kubu nach dem erste « Ge¬
lingen von der Zukunft noch größere Ersolae erwarten.
Vritz Schlot,t .hauLL - er - Impresario " des AbendS . ent-
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verrieten , daß er an einem Nervenchock leide . Die Ent¬
scheidung der Sanitätskommisiion beruhe nicht auf medi¬
zinischen . sondern aus volitischcn Erwägungen.

In der gleichen Sitzung teilte Lees Smith mit , daß eine
unlängst abgehaltene Bersammluna von Abae-
sandten von füns britischen Bataillonen  Ent¬
schließungen angenommen hat . deren «ine forderte , die Re¬
gierung solle die Kriegsziele , sür die die Soldaten kämpfen,
angcbcn . Die Entschließung sei an die Kommandantur ge¬
sandt worden , woraus die Abgesandten , zu einer Besprechung
mit dem Briaadeaeneral aufqefordert wurden.

hundert Millionen Mark Veröienstfteigerung
in einem Jahre.

Aus Norwegen  wird uns geschrieben:
Die Schiffsreedereien der nordischen Staaten überbieten

einander in den Gewinnen des Geschäftsjahres 1618 . Das
Interesse au dem der Schisiahrt durch den Krieg zufließen-
den großen Reichtum ist allgemein geworden , seitdem «ine
vollständige Umwälzung der Werte der nordischen Schiffahrt,
die auch nicht annähernde Vergleiche mit den Bilanzen
früherer Jahre zuläßt , stattaeiunden hat . Die Schisfabrts-
geiellichastcn der norwegischen Stadt Bergen hatten im Ge¬
schäftsjahr 1916 einen Nettogewinn  von über 186 Mil¬
lionen Mark zu verzeichnen aegen einen solchen von 86
Millionen B ark im Jahre 1915. Die Gewinniteigerlnä in
nur einem Jahre betrua also 100 Millionen Mark . Iw
Jahre 1910 wurde ein Nettogewinn aus der norwegischen
Schisfahrt von etwa 9 Millionen für beionbers aünstia ge¬
halten . In sechs Jahren ist also der Rcinverdicnst um 177
Millionen Mark gestiegen . Trotz aller Verluste au Schiften
— die Bergener Reeder verloren 1916 gegen 130 Schifte —
wachsen die Einnahmen durch Frachten und Hochseefischerei
ins Unaemeffene . Englischer Geld ivielt hierbei die erste
Rolle . Die Schiffsverluste werden durch Schiftsankäufe zu
unglaublichen Preisen zu decken gesucht . Es bedeutet einen
Umsturz aller Wertfaktoren , wenn Schifte '" it ihrem zehn¬
fachen Werte bezahlt wenden . So ist kürzlich ein alter
dänischer Dampfer „Merk -Lärsk " , der nur noch mit 400 00g
Mark zu Buche stand , mit dem ungeheuren Preis von vier
Millionen Mark bezahlt Worden!

Japanische Vorbereitungen.
Basel 6. Aug . tEta . Tel . zb .)

Die »Basler Natioual - Zeitnug " meldet aus Petersburg,
baß bereits H Million japanischer Ttttvven «ach
der Mandschurei  ausgeschisft sei « sollen . Die Japaner
find in Wladiwostock , Charbi « . Kirin nnd Mnaden eiugc-
zwgen nud haben dort Befestigungen angelegt.

Längs des Amur werben ebenfalls japanftche Truppe«
postiert . Ueberall sind japanische Behörden einaezoge « und
die Rerwaltung ist vollkommen in japanische » Sünde « .

Die Besetzung dieser Gebiete soll Japan mit Genehmi¬
gung der russische» Regierung und als Sicherheit für seine
Rußland geleisteten Dienste vorgeuomme » haben.

Der neue Präsident von China.
Peking.  8 . Aug . Molft -TM

Meldung des Reuterichen Bureaus : Da Li Buan Kung
siüs endgültig qeweigcrt hat . die Prästdentschast zu über¬
nehmen , hat F e n a Kua Tschana  sie übernommen.

Uurze politische Nachrichten.
Das Kaiserpaar wieder in Berlin.

Der Kaiser ist Sonntag morgen in Berlin etngetroffen,
ebenso Sie Kaiserin . Beide Majestäten nahmen am Bor¬
mittag an dem Gottesdienste im Dome teil . Der Kaiser
hörte im Schlosse Bellevue den Vortrag des Reichskanzlers,
sowie des Chefs des ZivilkabinettS . ferner den General-
stabSvortrag an.

Arbeiter im Reichstage.
Die politischen Parteien legen Wert darauf , Mitglieder

aus allen Schichten des Volkes zu gewinnen . Um bas
wirksamer tun zu können , stellen sie auch Arbeiter , die auf
ihrem parteipolitischen Boden stehen , als Kandidaten zum
Reichstaqe aus . Bekanntlich behaupten die Sozialdemokra¬
ten gern , daß sse die Arbeiterpartei schlechthin wären . DaS
stimmt durchaus nicht , denn auch hinter den bürgerlichen
Parteien stehen beträchtliche Arbeitermassen . Wie steht es

täuschte ein wenia : nur seine Kupletlieder im ztveiten Auf-
zua gediehen zu lebhgftem Widerhall , sodaß er eins zugeben
mußte.

Im qanzen wurde das vom Kapellmeister Golde  über
kleine Untiefen trefflich aesteuerte Werk sehr günstig aus¬
genommen.

ttleinr Mitteilungen.
„Wenn im Frühling der Hollunderein  neuer Schwank

von Wilh . Iacoby  und A. Livpschütz . Musik von Heinz
Lewin . erzielte bei seiner gestrigen Urauftühruna tat Aoollo-
theater zu Mannheim  einen starken , sich von Akt zu
Akt steigernden Erfolg . Die an komischen Situationen reiche,
durch einen büchst flüssigen Dialog sich auszeichnende Hand¬
lung hält sich erfreulicherweise von der heutzutage leider io
beliebten Sentimentaftät od -r vielmehr Gefühlsduselei voll¬
ständig fern . So wie in der „Fledermaus " und anderen
älteren Operetten behält die muntere Laune , der aeiunde.
kereniae Humors ast völlig die Alleinherrschaft . Auch der
musikalische Teil schlägt nur aanz vereinzelt etwas ernstere
Töne an , so zum Beispiel in dem warm empfundenen „Ja.
wenn iunge Mädchen träumen ", das ebenso wie die meisten
Gesanasnummern aus stürmisches Verlangen wiederholt
werden mußte . Die von Direktor Zacharias sehr hübsch aus-
aestattete und sorqsam vorbereitete Aufführung bsnterließ
einen nach ieder Richtung hin sehr befriedigenden Eindruck.
Sämtliche Mitwirkende waren mit Lust und Liebe bei der
Sache und auch das Orchester leistete unter Herrn Lewin,
der sein Werk persönlich leitete , aanz Vorzügliches . Kein
Wunder also , daß die schon von Anfang an iw Hauie herr¬
schende fröhliche Stimmung im stause d - s Abends immer
arccss- r^ Dimensionen annahm I' id daß «die Herren Iacobn
und Lewin trtüt trenioer als ft>nsundzwanziama ! vor der
Ramve erscheinen wußten , nm den Dank der begeisterten
Zuhörerschaft entacaenznncbmen . Da der Vorstellung
mehrere Vertreter größerer Veriaasftrmen und auswärtige
Theaterdirektoren beiwohnten , die sich sämtlich sehr aünstia
"her das Werk L" ßertev . io dünste es nicht all »« lanae
dauern . bi °. auch hseier neueste Iaeobnichmank mit leinen
kräftigen Schladern „Du kleines Mädchen " ..Dir Pappel-
allee " . ..Ja . da kannst de lange laosen ". ..Die Kafterpgrgde"
usw . seinen Rundweg über die deutschen Bühnen aritrift . F . K.

nun mit deren Vertretung im Reichstage ? Di«
Fraktion des Reichstages , das Zentrum,  zäblt sünj sjj'
beiteroertretcr , meist Gewerks chaftssekrctäre; in , j
von ihnen , di« in der Gewcrkschaftspresse arbeiten . ne ««^
sich allerdings Schriftsteller und Redakteure . Die alte
tion der Sozialdemokraten weist ebenfalls eine ganze Reih-
von Gewerkschaftsbeamten auf , aber keinen e <n zsg ^ „
Abgeordneten , der sich geradezu als Arbeiter  bezeichnet
Trotzdem sind wohl die Hälfte der sozialdemokratisch^
Volksvertreter aus dem Arbeiterstande hcrvorgegang^
Die Fraktion der radikalen „unabhängigen " Sozius
l i st e n besteht fast nur aus Redakteuren und Rechtsanwäl¬
ten . Arbeiter sind in ihr nicht vertreten . Die National-
liberalen  hingegen haben mehrere Arbeitcrvertreter i tt
ihrer Fraktion , so einen Borschlosser , der Führer einer
großen Staatsarbeiterorganisation ist, und einen Bergma «,,
aus Bochum . In der Fortschrittlichen Volks,
Partei  sitzt auffälligermcise kein einziger Arb et.
tervertreter,  doch sollen bej den nächsten Wohlen Ver¬
treter der Hirsch -Dunckecichen Gewerkschaften und des Reichs,
Vereins liberaler Arbeiter als Kandidaten ausgestellt wer¬
ben . Auch die Konservativen  babcn kein Mandat a,
einen Arbeiter vergeben . Dagegen finden mir in der Deut¬
schen Fraktion  einen christlichen Gewerkschaftsführer
wahrend die Elsaß - Lothringer  keinen Arbeiterabge-
ordneten unter sich haben . Wie wir ans parlamentarische,
Kressen vernehmen , wird die Zahl der Arbeitervertrcter
Reichstage bei den nächsten Wahlen eine erhebliche Steige¬
rung erfahren . _ ____ _ -

Der große Ministerschud.
Die bereits mitgcteilten umfangreichen Aenöerungen ft

Ministerialstellen des Reiches und Preußens meldet 'oft
„Norbd . Alls . Ztg ." wie folgt:

Die erbetene Entlassung  aus ihren Aemtern haben
unter Verleihung hoher Ordensauszcichnungen erhalten:
Stoatsminister Dr . Be sei er , Dr . v. Tr ott zu Sol,,
Frhr . v. Schorlcmer. Lentze  und v. L o e b e l l . ferner
die Staatssekretäre Krätke . Dr . Lisco und Zimmer¬
mann  sowie der Präsident des Krieasernäbrunasamts
v. Batocki  und der Unterstaotssekretär Dr . Richter.

Dem Wunsche des Staatssekretärs Helfferich,  de
gleichfalls seine Aemter zur Verfügung gestellt hatte , von
der Leitung des Reichsa ' wts des Innern  enthoben
zu wenden , will der Kaiser zwar entsprechen , im Einklai,,
mit den Borschläaen des Reichskanzlers legt aber der Kaiser
Wert darauf , daß Hclsferich die allgemeine Stellvertrciunq
des Reichskanzlers beibchält und Mitglied des Staats.
Ministeriums bleibt . Auch ist ber Staatssekretär beaustraot
worden , b :S zur gevlanten Umaestaituna des Reichsamts des
Innern und endgültigen Besetzung der neu zu schäftenden
Stellen die Leitung des Amtes noch beizubehalten . Aus dem
Reichsamt des Innern soll ein R e i ĉh8 w i r t s ch a s ts°
a w t ausgeschicben werden , dem die Handels - und Wirt¬
schaftspolitik sowie die Sozialpolitik zufallcn und das mit
je einem Unterstaatssekretär für diese beiden großen Ge¬
biete ansgestattct werden soll . Im verkleinerten Reichsam:
des Inner » verbleiben neben den innervolitischen auL
militärische , kulturelle und wissenschaftliche Angelegenheiten.
Die erforderlichen neuen Stellen sollen durch einen in der
nächsten Tagung dem Reichstage vorzuleqenden Nachtraas,
«tat anaefordert werden.

An die Spitze des Reichsamts des Innern soll der Ober¬
bürgermeister Wollras in Köln treten , während die Leitun,
deS WirtschaftSamts dem Straßburger Bürgermeister
Dr . Schwanker anvertraut werben wirh . Beide sind zunächst
zu Uutcrstaatssekretären mit dem Charakter als Wirklicher
Geheimer Rat nud dem Prädikat Exzellenz ernannt worden.

Zum Staatssekretär des Auswärtigen Amts  ist
der Botschafter v . KÜhlman « .

zum Staatssekretär des R ei chs v o sta m t s der Erle
babndirektiouspräsidcvt Rüdlin und zum Staatssekretär de?
Reichßsustizamts  der Geh . Iustizrat Dr . v. Krau
berufen worden . r .

Die Leitung des Krte gs  e r n ä h r u na  s a m t s ube
nimmt der Oberpräsident v . Maldow . der gleichzeitig zm
preußischen Staatsminister . Mitalied des Stagtsministerium-
und preußischen Stciatskommissar für Bolksernähruna er
nannt worden ist. Als ihm beizuaebendc Ilnterstaatsiekretiir!
sind der bayrische Ministerialdirektor und Staatsrat Edler
v . Braun '̂ .nd der schon fetzt dem Vorstand des Krieg
ernährungsamts angehörende Dr . Aimust Müller in AW
stckt genommen . ^ , tJC .

Zum Nachfolger des Unterstaatssekrekärs Wahn,Safte m
dcr Reichskanzlei ist der Landrat v. Grävenitz Sestimwt
worden . .

Vom Vüchertisch.
Fritz Ullmanns Sochzcitsiabrt . Roman von Marie Lutst

Becker.  Geheftet 2 -M.  gebunden 3 Jl.  UmkMaM
nun « von Gottfried Kircbbach. Verlag Carl Reißner , Dresde-
Blasewitz.

Die reizende Erzählung ist die Fortsetzung der " Prw -'
fahrt " des ll -Bonts -Maats Fritz Ullmann . die . vor cw #
Monaten erschienen, einen so schönen Erfolg bei Publikum un
Press « batte . Unser Held hatte bekanntlick, keine seiner „4 Br-.-
tens " bekommen und die eine , di« wirklich für rbn sev«
hätte , wäre beinah « aus Enttäuschung die Frau eines uns
liebten Mannes geworben . Da entschließt sie sich, Kram
schwester zu werden , und kommt als solche nach Konstantinove„
wo ihr nun ihr Fritz in den Weg läuft , der sie nicht verger -,
und mit einem U-Boot das östliche Mittelmeer unsicher gema
bat . Nackt verschiedenen Irrfahrten und Hemmnissen werde » »
beiden lieben Menschen , die für einander bestimmt sind,
noch ein glückliches Paar . All das ist so eigenartig und ^
und sein^ erzälilt . daß man mit Genuß und Freude alles m
erbebt und voll Spannung die glückliche Lösung verfolgt,
allem sei der frische Humor der Erzählung hervorgebobrn.

*
„Franziska " , Roman von Lisbet Dill,  Deutsche

lggsanstalt . Stuttgart und Berlin
Das Leben am Theater und die Lebenshaltung i

Leute werden stets bet einem gröberen Publikum einem uar . .
vielfach sogar überschwenglichen Interesse begegnen . So w,.
auch der neueste Roman Lisbct Dills „Franzcska . summ -
dem anerkannten Ruf der Schriftstzellerin , den viel genE.
Gipfel einer toten Auslage erklimmen . Das Buch gibt Emm
in die Welt eines tzoftheaters irgendwo im deutschen w" . •
plaudert anregend allerlei Lustiges und Intimes , aus , :
von dem Ernst nnd den Nöten aus dem Leben ber tiei,
Bübnengröhen . spricht manches gute und wahre <--ort
Kunst und läßt stets die scharfe Beobachtungsgabe und
sich oftmals zur dramatischen Wirkung steigernde Gcitattu
traft der Verfasserin , wie eine genaue Kenntnis des ^ ,
erkennen . Bisweilen erscheint uns jedoch das gezeichnete v• .
tum des Bühnenkünstlers als mit etwas zu krassen oar
ausgetragen . In der Zeit von Heute , in der auch der .noii
spielt , dürsten die vor einigen Jahrzehnten sicherlich besteven
schroffen Gc-geniätze zwischen dem Künstler und der vun
ltchon G -sellschait iick so ziemlich gänzlich verwlickt baden , o,
Schlüsse läßt Sie Verfasserin den Zwiespalt der beiden . -̂ -
onschailitngdn in einem versöhnenden Ausklang oeacmr " -
Verstehens sich auilijsci !. Das Buch kann auch einem aniv '--.^
vollere » Leserkreise als gute Unterballungslekture .̂ 99
sohlen werden.
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Die freigewordenen preußischen Ministerien

(•m2i mit folgenden au Staatsministern ernannten Herren
besetzt wurden : Justizministerium: OberlandcsaerichtSvrä-
»dent Dr . Spahn : Ministerium des Innern : Unterstaats-
iekretär Dr . Drews:  Kultusministerium : Ministerialdirek-
,„r Dr . Schmidt:  Landwirtichastsministerium : Landeö-
bauptmann v. Eisenhart - Rothe;  Finanzministerium:
Regierungspräsident He rat.

Der neue Kurs in Preußen und im Reiche gelaugt vor
^llem in den gemeldeten Rücktritten zum Ausdruck. Neun
unserer obersten Würdenträger haben die erbetene Entlassung
erbalten. Die Veränderungen entsprechen im ganzen bgn
Andeutungen, die über den großen Wechsel in der Regierung
^r nun vollendeten Tatsache voraukgingen. Eine „Parla¬
mentarisierung" ist die Neuordnung allerdings nicht zu
pennen, als ihr hervorragendster Zug muh vielmehr die Re-
amteneigcnschaft der Mehrzahl der ernannten neuen Män¬
ner bezeichnet werden. Gleichzeitig ist aber auch nicht zu
übersehen, das, in den Herren Dr . Spalin und Dr . von
Krause 'die Führer zweier großer Parteien mit obersten
Acmtern betraut werden, und daß ferner ein Sozialdemo¬
krat. der bisherige Leiter der Hamburger Konsumgenossen¬
schaft, Dr . August Müller, — übrigens ein geborener Wies¬
badener, Sohn des Gärtners Müller hier — als Unter*
staatssekretär dem Kreis unserer leitenden Persönlichkeiten
angegliedert wird.

Im Allgemeinen ist die Linke mit den Ernennungen
höchst zufrieden. Bon der äußersten Rechten wir ) lediglich
argen den neuen Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
Herrn von Kühlmann  das Bedenken ausgesprochen,
-aß er sich zu sehr als Vertreter des Ve.rständtgungSgedan-
kens mit England kundgegeben habe. Wir baden indessen
bas Vertrauen zum Reichskanzler Dr . Michaelis, daß er
dieser Gedankenrichtung, die Hetlimann Hollwegs Tätigkeit
so unglücklich beeinflußte, nicht nachhängt. Und so wollen
wir denn hoffen, daß die Tätigkeit der neuen Herren dem
Reich« und Preußen zum Heile gedeihe

Heer und Koste.
Personaloeränderungen in der Arm« . Das „Militär,

Wochenbl." meldet: Vesördert: zum Leutnant der Reserve:
her Vizefeldwebel: * Wolfs (HanSi (Höchsti. d. Pioniere.
Zum Zahlmeister ernannt : der Unterzahlmeister: * Diebl
vom 18. b. 21. A.-K. Vesördert: * Hofmann fIuliust fl
Darmstadts, * Keller (Wetzlars. Vizeseldwebel . zu Lts . b.
Rel. d. Inf .: zu Leutnants der Reserve der Felöart .: die
Bizewachtmcister: * Kessel (WormSs. ★ Schüler . * Wil¬
helm fl Darmstabts, * Kolb (Mainzs. * Faatz (Fricdberas,
* Tamm fll Darmstadts. * Krauß fHöchsts. * Altvater
(Mainzs: zum Leutnant der Reserve der Fußart, : der Vize-
seldwebel: * Lieboner fFranksurt a. M.s: ztz Geiger, Vize«
Wachtmeister fl Frankfurts zu Leutnants der Landw.-Feld«
art. l. Aufgeb.: * Decker, * Bauer , Unterossiziere im Fuß-
art.-Rea. Nr . 18, zu Fähnrichen, * Baum fWetzlars,
* Freudel fl Darmstadts, * Ammelburarr fMainzs . Vize-
selbwebel, zu Lts. d. Res. d. Ins .. * Stern . Vizewachtm.
fll Frankfurt a . M.s. zum Lt. d. Res. d. Trains . * Otsen-
heimcr iHöchsts, ck Dich! fl Frankfurt a. M.s. Vizeseldw.
zu Lts. d. Res. d, Inf .: zum Leutnant der Reserve der Pio¬
niere: der Vizeseldwebel: * Kehlmann (II Cassels: * Theis
lMarburgs , Vizeseldwebel. zum Lt. d. Lanbw.-I «s. 1. Auf¬
geb.: * v. Becker. Lt. d. Landw. a. D . (I Darmstadts. d. Er¬
laub«. z. Tr . d. Unis. d. Garde-Landw.-Schützen erteilt . Be¬
fördert: zum Leutnant der Reserve: der Vizeseldwebel:
* Dettmer (Limburg a. L.s. d. Fußart . * Wolfhard (Hei¬
delbergs. * Weismantcl Mainzs , Vizeseldwebel. zu Lts. d.
Res. d. Fußort . befördert. Befördert : ★ Eibach. Vizeseldw.
(WormSs. zum Lt. d. Lanbw.-Inl l . Aufgeb.. * Klose,
* Große. Fähnriche iw Inf -R«a. Nr. 87. zu LtS.. norläusia
ohne Patent . * Maurer . Unteroff. im Iui .-Rea. Nr . 87.
zum Fähnr ., * Hahn (Kreuznachs. * Hosswann (Heinzs
(I  Darmstadts , * Schulz (Willis ( Gelderns . ck Schlicht (Ha¬
naus, ★ Schmelcher Mannheims , Vizeseldwebel im Inf .-
Rea. Nr . 87. zu Lts, d. Rest dieses Reats, : zu Leutnants der
Reserve: die Vizeseldwebel: * Heraet fl Darmstadts.
* Haarberg(I Cassels, d. Inf.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 6. August.

Zort mit den Ohrringen!
Zur Stärkung seiner sinanziellen und wirtschaftlichen

Rüstung verlangt das Vaterland non uns das Gold in
iedcr Form . Erfreulicherweise wird jetzt den Golüankauss«
stellen auch Goldschmuck in stärkerem Maste zuaeiührt . Bei
dieser Gelegenheit (ei die schon oft gehörte Mahnung „Fort
mit den Ohrringen!" wiederholt, denn ietzt bietet sich Ge¬
legenheit. diesen mehr als überflüssigen Schmuck, aeaen den
auch vom Kulturstandpunkt schwere Bedenken geltend ge¬
macht werden, ehrenvoll auf dem Altar des Vaterlandes
m opfern. Und hoffentlich für immer. Denn dieser Schmuck,
zu besten Anbringung das Ohrläppchen durchbohrt werden
muß. ist ein Ueberbleibsel aus grauer Vorzeit: er erinnert
an Gewohnheiten wilder Völkerichasten. die bei der Brr-
wenduna von Schmucksachen sogar ihren Leib zu verunstal¬
ten lieben. Die Nasenrinae, die klirrenden Fußrinae und
Fußkettem gegen die die Propheten des Alten Testaments
enerten. stnd im zivilisierten Europa zwar verschwunden,
aber der Ohrring ist noch geblieben. Allerdings oibt es bei
uns viele deutsche Frauen , die diesen halbbarbarischen, weil
das Ohr verunstaltenden „Schmuck" verschmähen, aber viele
f*° ibn  noch aus alter Gewohnheit. Fetzt ist es an der
Veit, hiermit vollständig aufzuräumen . Der Kultur wird
damit ebenso gedient wie der Reichsbank. Wenn man be¬
denkt. daß bas Deutsche Reich 35 Millionen weiblicher Wesen
zahlt, von denen manche auch dovvelte und mehrfache wert¬
volle „Garnituren " besitzen, so könnte durch die Einschmel-
^nng dieses Goldes eine recht erhebliche Summe dem Gold¬
rand der Reichsbank zuaesübrt werden. Also fort mit denOhrringen zugunsten des deutschen Vaterlandes!

Ernennungen . Fabrikdirektor Dr , pbil. Karl Schleuß-
nex  in Frankfurt a. M. wurde zum Handelsrichter , Kauf¬
mann August R a s o'£ in Frankfurt a. M. zum stellvertre-
lenben Handelsrichter ernannt.

Die Beisetzung des »erstorbenen Schnbmachermeisters
^mil Rnmpf. in dem unsere Stadt einen ihrer rührigstenMstbjjrgEr verloren hat. gestaltete sich am Sonntag Bor-
mittag ,it einer eindrucksvollen Kundgebung. Da der Ver¬
storbene im Militär - und Kriegervereinswesen eine be-
^nbers hervorragende Stellung eingenommen bat, war die«eteiliaung aller hiesigen Krieaer- und Militärvereine mit
Men Fahnen bei der letzten Ebruua des toten Kameraden
L?ebesonders zahlreiche. TAe Trauerandacht. bei der ein
MWsikkpipL« itv>lrLe, voE&oa  sich ttt der Kapelle deS Düd-

friedhofs. Pfarrer Veeienmeyer  hielt die Gedächtnis,
rede und widmete dem Entschlafenen warme, iiefemvfundene
Worte in Anerkennung seines tatenfrohcn Lebens, baS er
bis zuletzt im Dienste des Gemeinsinns und der Nächsten¬
liebe ausgesüllt hat . Dann wurde der Sara unter Voron«
tritt der Fahncnabtciluua und gefolat von der zahlreichen
Traucrgemeinde zu Grabe getragen. Pfarrer Beescnmeycr
sprach Gebet und Segen . Beigeordneter Boramann  legte
im Aufträge de? Oberbürgermeisters für die Stadtgemetnde
Wiesbaden einen Kranz nieder und pries in (einem Nach¬
ruf den Entschlafenen als echten deutschen Bürger und echten
deutschen Meister. Ferner legten noch mit herzlichen Ab-
schiedswortcn Kränze nieder : Landrat v. Hcimbura für den
Kreiskriegcrvcrband , Glasermeister Weng an dt  für den
Kriegerverein G^ mania -Alemannia. Rechnungsrat Stein¬
hauer  für den Krieaer- und Militärvercin , Rentner
H up selb für  den Aufsichtsrat des Borschustvereins. Archi¬
tekt Dähne  für den Lokalgewerbeverein und verschiedene
andere Vertreter der hiesigen Militär - und sonstigen Ver¬
eine. denen der Verstorbene nahestand. Mit dem Liede .Fck
hatt ' einen Kameraden" fand die Trauerfeier ihr Ende.

Gastspiel Erna Osscney. Am Samstag Abend eröffnete
die Universal - und Tan .zkünstlêin Erna Offenen  ei » au?
mehrere Tage berechnetes Gastsviel im großen Saale des
Walballatheaters.  Das fast überreichlich ausgestattete
Programm gab der jungen Dame hinreichend Gelegenheit,
die erstaunliche Fülle ihrer verschiedenartigstenTalente als
Kunstmalerin . Tierstimwenimitatorin . Kunstschützc. Klavier-
virtuoün . Mimikerin und Tänzerin in den schillerndsten
Farben erscheinen zu lassen. Die Vielseitigkeit und geschmack¬
volle Ausstattuna der einzelnen NuMyrern. die verblüffende
Fertigkeit , die die grazile Interpretin in ihrer ieweilieen
Kunst entfaltete, der vorn->8me und acdieaene Rahmen, der
das Ganze umgab, rechtfertigten in ieder Begebung den dem
Gaste gespendeten starken Beifall, Waren die Darbietungen
des ersten und zweiten Teils der Svielfolge mebr auf den
leichten, unterhaltenden Ton des Baristds acstimmt, so er¬
hoben sich die im letzten Teile gebotenen Kunst- und Char »k-
tertänze zu einer beachtenswerten künstlerischen Höhe. Die
einzelnen Tänze — eine ’ schwungvolle„Aufforderung zum
Tanz ", ein graziöser „Tanz aus alter Zeit ", ein überaus
feuriger „Obertas " sowie die stimmungsvollen .Geschichten
aus dem Wiener Wald" — boten reizvolle Bilder choreo¬
graphischer Kunst. Die hübschen, zum teil kostbaren Kostüme
aller Mitwirkenben. von denen Beter Pathe  als Partner
Erna Ofsenevs besondere Erwähnung aeüübrt . gaben den
einzelnen Darbietungen eine überaus farbensreudiae Note.

25«00« Anzüge für die NeichsSekleidunasstelle. Nachdem
die Reichsbckleidun»sstclle schon vor einiger Zeit dem
Arbeitgeberverband der Herren- und Knabcnkleidersabrikan-
ten Deutschlands 1280V« Herrenanzüge in Auftrag gegeben
hat. hat sie letzt einen neuen Auftrag auf Anzüac in der
Höhe von 25«00« Stück erteilt , der diesmal dem Maß¬
schneideraewerbe zugute kommt. Es handelt sich hier um
Anzüge für die aus dem Felde he Emke blenden
Krieaer.  Den Auftrag hat laut „Kons." die Zentral¬
einkaufsstelle deutscher Schneider-Rohstossgenossenschaiten er¬
halten. die Euerseits die weitere Erledigung einem Ausschuß
übertragen hat, für den folgende vier Organisationen einen
Vertreter ernannt haben: der Handwerks- und Gcwerbe-
kammertag in Hannover, der Bund deutscher Schncider-
innungcn in Magdcb-ura dix Zentralstelle der an ösient-
lichen Licferunaen bcteiliaten Schneidcrvereiniaunaen in
Berlin und die Zentraleinkanssstelle deutscher Schneider-
Rohstoffaenosienschasterr in Berlin . Die Stolle und Zutaten
liefert die Reichsbekleidunasstelle. Die preußische Zentral-
aenvssenschaftskasse iinanziert das Geschäft, indem sic der
Zentraleinkaussstelle die für die Bezahlung der Löhne er¬
forderlichen erheblichen Geldbeträge zur Verfügung stellt.

Die Abgabe entbehrlichen Schnhwerks dringlicher den«
je. An die Wichtigkeit und Dringlichkeit der Altlcderablie-
fccung gemahnt eine vom Staatssekretär des Innern in
Beantwortung einer Anfrage aus dem Reichstag gegebene
Auskunft über die Robstoffbeschaffunafür Re Ersatzschlen-
aesellichaft, die verschiedene Arten von Ersatzsobleu, die ge¬
eignet sind, als Ersatz für Ledersohlcn verwendet zu wer¬
den, in den Verkehr gebracht und dafür auch seitens des
Handwerks Abnahme gefunden bat. In der amtlichen Aus¬
kunft beißt es u. a.: „Der von der Ersatzsohlengesellschaft an¬
gestrebte Umfang in der Herstellung von Ersatzsohlen konnte
leider bisher nicht verwirklicht weröen. Die zur Fabrika¬
tion benötigten Rohstoffe waren nur in geringem Umfange
zu beschaffen. Bei den Bekleidungsämtern lagern nen¬
nenswerte Mengen non Abfällen nicht. Die Ersatzsohlen-
gesellichaft nimmt diese vielmehr laufend ab und bringt sie
zur Verteilung ." Die Abgabe entbehrlichen Schub-
werksist also dringlicher denn  ie . Im Interefie
'der Gesamtheit der Verbraucher, im besonderen Interesse
des schwer bedrängten Schuhmachcrhandwerksversäum« nie¬
mand, das Seiniae zu tun!

Der Wafferstand vom Rhein und Mai « ist infolge der in
den letzten Tagen reichlich niedergegangenen Niederschläge
erheblich gestiegen und ist für die Schiffahrt besonders gün»
stig. Der Güterverkehr, sowohl zu Tal als auch zu Berg,
ist sehr belebt. Aus dem Bergmarkte wurden in erster Linie
Brennstoffe, die zur Auffüllung der Laaer dienen, auf dem
Talmarkte neben Stückgütern des llmschlaauerkebrs Bretter
und Schnitthölzer verfrachtet. Die Frachtsätze und Schlepp-
löhne sind fest und hoch.

Die hiesige Feuerwehr wurde am Sonntag nachmittag
1,42 Uhr zur Löschbilfe in Budenheim angerufen. Dort war
in der chemischen Fabrik eine größerer Brand ausqebrochen.
Die Autospritze rückte sofort aus uud kehrte erst gegen 5
Uhr wieder zurück. Etwas Näheres über den Brand ist
noch nicht bekannt.

Die SanitätswaÄe mußte gm Sonntag abend zweimal
in Tätigkeit treten . In einem Falle war in der Dotzheimer
Straße ein Mädchen von Herzkrämpsen befallen worden
und mußte mittels Sanitätswagens in ihre Wohnung ge¬
bracht werden, im zweiten Falle war eine Dame in der
Paulinenstratze in den Aufzugschacht gestürzt und hatte sich
Verletzungen an den Beinen zugezogen. die ihre Ueverfüh-
rung nach dem städtischen Krankenhaus notwendig machten.

Die deutschen Berlnstlisten . Ausgabe 1588, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 601 und die bayerische Verlust¬
liste Nr. 354 (Fortsetzungs. Die Ausgaben 1569 und 1570
enthalten die preußische Verlustliste Nr. E . die bäuerische
Verlustliste Nr . 854 .Schlußi und die sächsische Verlustliste
Nr . 43« Sie liegen im Schalterraum unserer Geschäftsstelle
zur Einsicht auf. _

Kurhaus - Tbeater - vereine , VorlrKqe uh».
Residenz - Theater.  Die beiden letzten Abschieds¬

vorstellungen des Herrn Cnrt v- Möllendorff am Dienstag
und Mittwoch abend werden noch besonderes Inteceffe da¬
durch erwecken, 'daß Frau TM Jansen de Garmo  sich
bereit erklärt hat , in den beiden zur Ausführung kommenden
Stücken die von ihr mit so großem Erfolg durchgeführto«
Rollen noch einmal zu spielen^

vertrctertag der Deutschen Turnerschast.
u> IV. umM

»•••• Mainz . 6. August.
An dem Deutschen Turneriag  am Samstag vor¬

mittag waren etwa 100 Abgeordnete aus ganz Deutschland
anwesend. Den Vorsitz führte Geb. Medizinalrat Prof Dr
P a r t sch aus Breslau . An den Kaiser und H i n d en °
bürg  wurden Huldigungstelegramme  abgesandt.
Es wurde dann die Errichtung einer Geschäftsstelle der
deutschen Turncrschaft und die Anstellung eines besoldeten
Geschäftsführers endgültig beschlossen, jedoch der Sitz der
Geschäftsstelle noch offen gelüsten. Dazu wird die Kopf¬
steuer vom 1.  Januar 1918 ab von 6 auf 20 Pfg , erhöbt,
siegen Mittag fand auf dem Friedhof eine Gedächtnisfeier
für die gestorbenen uud gefallenen Mitglieder statt.

Im wetteren Verlauf der Tagung wurden Beschlüsse
von großer Bedeutung und Tragfähigkeit gefaßt. Schulrat
Schmuck - Darmstadt sprach in einer längeren « lünzenden
Rede über die militärische Vorbilbuva der Ju¬
gend . Dieser Vortrag , sowie die anderen Ergebnisse der
Tagung sollen zu einer Denkschrift  ausgearbcitet wer¬
den. damit die wichtigen Sachen allgemeine Beachtung fin¬
den. Ferner wurde beschlossen, daß nach dem Kriege jeder
junge Deutsche gesetzlich zur weiteren körper¬
lichen Ausbildung vervilichtet  sein soll. Diese
Ausbildung kann er durch die Fortbildungsschule. Turnver¬
eine erhalten . Beschlossen wurde, dahin zu arbeiten , daß die
Rekruten-Prüiuna in Leibesübungen mit besonderen Ver¬
günstigungen für die diese Prüfung Bestehenden cingeführt
wivd. Ebenso die Einführung von drei Turnstunden und eines
verbindlichen Spiclnachmittaas an den Schulen, die Einfüh¬
rung des verbindlichen TurnunterriMs an den Mlicht-
sortbildungsschulen. sowie die Schasiung von ausreichenden
Plätzen und Hallen für alle Schulen des Landes. Die Turn¬
note soll bei >der Rangordnung und den Versetzungen in des
Schulen mit als Bersetzunasnote gelten, vor allem an den
Mittelschnleu und bei den Einjähriaen - und ?lbaanasvrü-
funaen. Der Turnunterricht dar? nur durch besonders aus-
gebildete Turnlehrer erteilt werden. Eine Besrciuua vom
Turnunterricht darf nur durch den Amtsarzt crfolaen. Die
Aussicht über den Turnunterricht ist den Turninipektoren
rar Hauvtamte zu erteilen.

Nach der Tagung versammelten sich die Teilnehmer an
dem Vertretertaa im „Frankfurter Hof" zu einem aemein-
samen Mittagessen.

Im Ewvianasraum des Mainzer Slabttcbaters erfolgte
am Abend die Begrüßung der Vertreter der Deutichew Tur¬
nerschaft durch den Oberbürgermeister der Stadt MaHxz Dr.
Göttelmann  im Namen der Stadt . Hieran schloß sich
im Staöttheater die Hundertjahrfeier des Main¬
zer Turnvereins  von 1817 in eindrucksvoller Weise
au . Das Töchterchen des Gauturnwarts des Gaues Rbein-
hesten Frey - Mainz  sprach einen Vorspruch, Dberbüraer-
nreister Dr . Göttelmann  brachte die Glückwünsche der
Stadt dem sestaebenden Verein. Die F estr ede hielt M a l-
z ahn - Mainz . Es folgte die Ehrung der Iubilare . wobei
für die Deutsche Turnerschast Geheimrat Prof . Partsch-
Breslau , für den Kreis Mittelrhein Schulrat Schmuck-
Darmstadt und für den Gau Rhetuheiien Kommerzienrat
Schill - Osthofen sprachen. Der rein turnerische Teil wurde
«durch hervorragende Freiübungen der Knaben-
abteiluna.  wirkungsvolle Keulenübungen  der
Frauenabteilung des Mainzer Turnvereins 1817 und durch
Kürturnen,  ausgeführt von den besten Turnern des
Gaues Rheinhcssen unter Leitung des Gauturnwarts
Freu -Mainz , bestritten. Sehr wirkungsvoll brachte das
städtische Orchester das Vorspiel zu den Meistersingern um-
das niederländischeDankaebet zu Gehör.

*
Da Ser Vertretertag der Deutschen Turnerschast die

Fülle des zu bearbeitenden Stoffes an einem Tage nicht be¬
wältigen konnte, wurde auch ein Teil des Sonntag vormit - ,
tags zu den Beratunaen heranaezoaen. Ueber die Tätig¬
keit des Turnausschusses,  der . wie ein Redner h-er-
vorbob, der Generalstab der Deutschen Turnerschast ist. in
Sachen des Ausbaues der Turnsprache und der Aufnahme
der Verhandlungen darüber mit anderen Körperschaften,
erstattete Schulrat Schmuck - Darmstadt Berübt . Nach län¬
gerer Aussprache, in der auch u. a. Dr . D ieb oiv . Direktor
der Landesturnanstalt in Spandau , das- Wort ergriff, be¬
schloß der Vertretertaa . die vom Turnausschusi herausaege-
benen Bezeichnungen der Frei - und Stabübunaen sikr die
Vereine der Deutschen Turnerschaft als verbie-dliib zu er¬
klären. Zur Herbeiführung eiuer e i n be i 11i <S en Tu r n-
sprache  in Heer, Schule und Verein sollen bei den Sckul-
unb Heeresbchörden VLrbandlunaen angestrebt werden, die
möglichst noch vor der Einführung des zu erwartenden Ju¬
gendgesetzes beendet sein sollen. — Der Vertretertaa beschloß,
daß die Deutsche Turnerschast sich bei allen Körperschaften,
mit denen sie zusammenarbeitet und in denen sie tätia ist.
die volle Selbständigkeit und jede Beweaunasfreiheit vor-
behält. Der Slntrag. daß die Deutsche Turnerschast aus ver¬
schiedenen Körperschaften austreten soll, da die Voraussetz¬
ungen des Beitrittes nicht mehr bestünden, gelangte nicht
zur Abstimmung. Der Antrag, daß der Zcitnnasausschuß
der „Deutschen Turnzeituna " lediglich das Recht, die Ver-
waltungsgeschäfte der „Deutschen Turnzeitunw" zu führen,
habe, und ihm oder dem Vorstände nicht das Rkecht der Zen¬
sur zustehe, . wurde angenommen. Die Berichte über die
Sitzungen, des Turnausschusses. sowie der anderen Unter-
ausschüsie sind möglichst bald nach den Sitzungen nach der
amtlichen Niederschrift in der „Deutschen Turnzeituna " un¬
gekürzt zum Abdruck zu bringen. — Kommerzienrat Schill-
Osthofen dankte dem Leiter Geh. Medizinalrat Vrof. Dr.
Partich-Breslau für seine tüchtige Leitung des Vertreter¬
tages, worauf dieser die Tagung schloß.

Den Beschluß der Tagungen bildete eine stkbeinfahrk
von Mainz bis St . Goarshausen und zurück ans einem fest¬
lich geschmückten Dampfer . War die Witternna auch nickt
allzu günstig, so dürfte die Fahrt durch das Mbeinqau und
das Gebirge allen Teilnehmern unvergessen bleiben. An
die Fahrt schloß sich eine Huldigung am Natio « al-
den km al  auf dem Niederwalde, bei der Stadtschulrat Proi-
Dr. Rühl - Stettin die Huldiaungsrede hielt.

* '

Die Ehrenurkunde der Deutschen Turnerschast, die
höchste Auszeichnung, die diese zu verqeben hat , und die nur
selten verliehen wird , wurde dem Gauturnwart des Gaues
Rheinbesseu Freu und dem lanasäbeiaen Schristwart des
Mainzer Turnvereins von 1817 Steinmetz verliehen. Am
läßlich der Hundertfahrfeier des Mainzer Turnvereins ' von
1817 wurden Schulrat Schmuck-Darmstadt, Gauturnwart
Frey-Mainz und Sckriftwart Steinmetz-Mainz 5U Ehren¬
mitglieder» des Mainzer Turnvereins von 1817 ernannt
und ihnen der Mreubriek des Vereins übergebe». ' *
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Dotzheim.
Das Ende des Dramas. Am Sonntaa nachmittag fand

unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung das Begräb¬
nis der beiden Opfer des blutigen Dramas auf dem neuen
Friedhof - hier statt. Es wirkten dabei eine Militärkapelle
und - je hiesige Sängcrvcrcinigung mit . Die warme tief
empfundene Grabrede des Herrn Dekans B a l z e r ließ fast
kein Auge trocken, besonders als er von dem Pflichteifer und
dem traurigen Schicksale der beiden Beamten sprach, von
denen der eine beim Morgenrot, der andere im Abendrot
desselben Tages von dem tödlichen Blei des tückischen Mör¬
ders getroffen wurde, und als er auf das Leid binwies , das
durch diese Tat über drei Familien hcraufbeschworen wurde.
Hoffentlich werden die Ermahnungen , die der Preidiger an
die traurigen Ereignist« dieses 1. Augusttages knüpfte , von
allen beherzigt werden. Dann würde aus der blutigen Saat
eine segensreiche Ernte hervorgehen. Am Grabe legten
Kränze nieder Bürgermeister Spork hör  st im Nam >n
der Gemeinde. GemeinderechnerB r e d e für die Gemeinde¬
beamten, der Ortsverband der Polizeibeamten Biebrich , die
Förster und der Krieger- und Militärverein . Die Gemeinde
bat für beide Beamte, die wie auch die Krieger . Opfer ihrer
Pflichttreue geworden sind, Erbbegräbnisse zur Verfügung
gestellt. \ -- r

llasjauische Nachrichten.
t . Idstein . 6. Aug. An der Hundertiahrfeier

der Nass « irischen Union,  die am kommenden Don¬
nerstag Hierselbst stattsindct, nehmen als Vertreter des ehe¬
maligen nastauischen Fürstenhauses der Groüberzog und
die Großherzogin von Baden  bestimmt teil . Ueber die
Teilnahme anderer fürstlicher Gäste steht die Zusage noch
aus,

t. Frankfurt a. M . 6. Aug. Wo die Frankfurter
Kohlen bleiben.  Auf der preußisch-hessischen Grenze
zwischen Vilbel und Frankfurt hielt am Donnerstag «ine
Militärpatrouille einen Kohlen- mkd Kartoffelichmüggler
an. Der Mann batte in einem Militär -Lastkraftwagen 6 0
Zentner Kohlen  an einen Landwirt in Dornassenbeim
„geliefert " und dafür als „Gegenleistung " 16 Zentner
Kartoffeln  erhalten , die er nun nach Frankfurt bringen
wollte . Die Kartoffeln wurden beschlagnahmt.

ist Braubach. 6. Aug. Städtisches.  Die Üädt. Kör¬
perschaften beschlossen die Verlängerung der Sondergewerbe¬
steuer für die Steuersahre 1918—1926 in Höbe von 2.56 M.
für das Hundert der gezahlten Löhne für Betriebe der 2
ersten Gewerbesteuer-Klaffen. — Ein mit der Blei - und
Silberhütte Braubach zustande gekommene? Abkommen
über Zahlung einer festen Summe als Zuschuß zu den Mehr¬
kosten für Schul- , Armen- und andere Ausgaben wurde end-
giltig genehmigt. — Die Amtszeit der dieses Fahr aussches-
öenöen 6 Stadtverordneten wurde um ein Fahr verlängert,
sodaß dieses Fahr keine Ergänzungswahlen stattzufinden
brauchen.

t. Gelnhausen . 6. Aug.  Schließung von Müblen.
Wegen grober Verstöße gegen Mahlvorschriften sind im
Kreise Gersseld fünf Mühlen geschlossen worden . Das
gleiche Schicksal hat im Kreise Gelnhausen vier Mühlen ge¬
troffen.

Sport.

bracht. Danach erklärt es sich auch, daß trotz der wesent¬
lich herabgeminderten Gewinn-Möglichkeiten bereits fünf
Ställe mehr als 190 660 Mark verdienten , und andere nicht
allzuweit von der sechsstelligenZiffer entfernt sind. Aller¬
dings haben auch die Ställe jetzt mit ganz anderen llnkvsteu.
als früher, zu rechnen. An der Spitze steht unverändert mit
261226 Mark Herr R. Hantel,  wovon bekanntlich 216 666
Mark aus die fünf Stege von Landgräf entfallen . Durch
eine ganze Reihe schöner Erfolge hat sich Freiherr S . A. v-
Oppenheim  mit 265266 Mark auf den zweiten Platz vor-
gearbeitct . Porphyr II (37 820) Muselmann (25 620) und
Masher (26 800) steuerten dazu am meisten bei - An dritter
Stelle stehen die Herren A. u. C. v. W c i n b e r g. mit 167 890
Mark , da der Wert von Pergolese in sieben Siegen nur
107 609 Mark ausmacht. Herr Balduin  folgt durch den
Großen Preissieger Meridian (105 209) mit 154 486 Mark
Verhältnismäßig nngünstia schnitt der Stall Graditz  m,t
101269 Mark ab. da sein bestes Pferd Prolog >60 400) vor-
zeitig außer Gefecht gesetzt wurde. Herr C. Fröhlich,  der
nach aus der Hiudernsbabn gute Erfolge eizi - . 'c, ••fiuniin
;il 2:K Mark, woran Frohsin i mit 86-490 Mark beteiligt ist,
und (es Kgl. Wü .tlembergische P '. 'var-'gestnt Weil  durch
Treue ,88  400) unk Harlekin (26509) 88 686 -.'.stark . Bon be¬
kannten Rennstä'stn sind n. a. zu verzeichnen Gestüt
Mydlinghoven 88  346 M.. Herr 58. Lindenktacvt 34 696 M.
(Pericnlo 22 950). Herr A. v. Schmieder 31860 Mark und
Kgl . Bayer . Privatgestüt Leutstetten 29 420 Mark.

Montag , 6 . August 19 i7

Vermischter.

Erfolgreiche Flachrennstalle. Die erste Hälfte des dritten
Kriegsjabres hat wohl die turmhohe Ueberlegenheit zweier
Pferde, Landgraf und Pergolese, keineswegs aber , wie so
häufig, das besondere .Hervortreten eines Rennstalles ge-

Die französischenKriegspuppcn. Wie die französischen
Zeitungen zu berichten wissen, hat sich in Paris eine Gesell¬
schaft gebildet, deren Bestreben dahin gehr, die deutsche
Puppe zu entthronen und über die Rheingrenze zurückzu-
fagen. All die herrlichen Puppensungen und -Mädchen, die
mit starren gläsernen Augen aus den schönen blankgepuhten
Pariser Schaufenstern auf die bei ihrem Anblick vor Be¬
geisterung jauchzenden kleinen Französinnen blickten, waren
in dem verhaßten Deutschland geboren worden. Frankreich
will nicht, daß seine Kinder in Zukunft Pupven ans Herz
drücken, deren Heimat Nürnberg ist. Deshalb bereitet die
Gesellschaft einen großen Wohltätigkeitsbazar vor, der, zum
Besten von Kriegsbeschädigtenveranstaltet, Puppen zUm
Verkauf ausstellt, die ausschließlich in Frankreich hergestellt
lind. Um diesem eigenartigen Wettbewerb sür „französische
Kriegspuppen" ein besonderes Ansehen zu verleiben , hat
sich eine Jury gebildet, die sich aus Damen der höchsten Pa¬
riser Aristokratie zusammensetzt. Den Vorsitz führt die
Prinzessin de la Tour dÄuvergne. Es werden demnach
keine gewöhnlichenSterblichen das Todesurteil über die
deutsche Puppe in Frankreich aussprechen.

Tausend Kilometer Film ! Wie uns mitgetoilt wird,
hat die „Zentralstelle sür Ausfuhrbewilligungen für kine-
ma ographriche Films ", die am 1. Fanuar dieses Fahles ins
«eben gerufen wurde, bis zum Ablaufe des 80. Juni , also
in sechs Monaten 1033752 Meter Films geprüft . Mit an-
öeren horten tausend Kilometer Film ! Eine ganz achtbare
Leistung ! Man macht sich von diesem Bcgriff eine rechte
Vorstellung erst dgnn, wenn man bedenkt, daß tausend Ki¬
lometer rund dreimal so lang sind als die deutsch-französische
Grenze , vor dem Kriege war. Aneinandergereiht würden
o,e,e Films eine Linie von Königsberg vis erwa Metz
decken können oder, wenn man will , die ganze Länge unserer
ungeheuren Ostfront, so weit sie von deutschen Truppen
gegen Rußland besetzt ist.

Berliner Fremdenverkehr. Eine Höchstleistung bedeutet
" ^E)ndenverkchr Berlins im abaelaufenen Monat Fuli.

. * *uiantmen 121563 Fremden zeigt er gegen den Funi
ein Mehr von 14 463. Auch in Friedensfahrer ! hat der
^Fremdenverkehr Berlins solche Ziffern nicht erreicht. Der

Krtegszeit gemäß war der Fremdenverkehr, vom militärn
politischen Einschlag abgesehen, ein reiner Handels - und '
werbcverkebr. und zwar wesentlich ein reichldeutscher. g. "
Ausland war verhältnismäßig schwach vertreten : am
sten naturgemäß Oesterreich- Ungarn mit zusammen in.
Fremden , dann Holland mit 207, die Türke, mit 217, Schwcg '
mit 824. Dänemark mit 204, die Schweiz mit 166. Pole « m?
170, die Bolkonstaaten mit 116 und Norwegen mit 186.

Fünffache Mörderin. Die seit längerer Zeit geiste?»
störte 47jahriae Frau des im Felde stehenden Schützings
mcisterS Friedrich Donner in Harzenhausen erschoß in h
Nacht ihren 78jährigen Schwieaervater . ihren 16jähr;?,'
Sohn , den Realschüler. Hans, ihren 15jährigen Sohn (Ta
Schuhinachcrlehrltng Fritz und ihre 14jährige Tochter Fm
da. Ein Versuch, sich selbst durch Revolversckiüsse zu töi.k
mißlang . Außerdem hatte sie das Haus in Brand ges,„ ?
Das Feuer wurde rasch gelöscht. Die Frau ist in die Krci-
irrenanstalt Ansbach überführt worden.

Volkswirtschaft. j
reute  Weine. Aus Neustadt  a . H.. wird unS gem-t

)>et: Etwa 96 006 Liter Weißwein wurden hier von V,
Firma Tb. Kottinqer zum Ausgebot gebracht. Es handiiü
sich um Wein aus Bezirken der mittleren Haardt der Fg'z..
gange 1914, 1915 und 1916. Sämtliche Weine wurden r»
guten Preisen zugeschlogen. Es kostet"« die 1000  Liter 191/ .,
4150—4370 Mark 1915er 4356—7030  Mark und 1916er 3g^
bis 4230 Mark. Fm Durcksichnitt erbrachten die 1000 «{f..
rund 5600 Mark. Der gesamte Erlös bezifferte sich
300 600 Mark.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Par !*, 3. Aug.
Spro* Rente.
Italiener.
Fass . kons. I II . .
Spanier.
Türken funlf.l . . .
Türkische f ose . . ,
Metropolitaln.

V. K. I„IC
| 61.V 61.15
lü-vRP<"6:~61.5c 51.50

Ranoue Ottomane. . .
Rio Tinte.
fhartered.
Reimers. .
kastxand.
Goiailelds.
Randmines. . . . . . . . .

V- 8. L. S
l - -:

161

90

Xe 'W-'tf orb , 3 Aug.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24Stunden . . .
Wechsel Heidin.
Sllher-Bulllon.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
_St . Paul Shares. . .
Denv.u.RioGrandecom
Erie comm.
. . ,do. . Ist. prefered. . .
Illinois Central Shares
LouisvUlen.NashvIlleS.
Miss. Kans&Texas com.
.do . do. .pref.

^ew -Yorker Börse.
v.  k.  r „k. V K.

fest fest Missouri Pacific comm. 32 ’/i
2- 2- New-Yorlr Gentralbahn p.n3/4

Norfolt u.Western com. 171%
sn- 807, NorthemPacIfic comm. 101-
C85fe P93/.< Feadloc comm. . 94 ä/s
69 3/- 6 Rock Island CBM.

161- 160 ’'? Sonthera Pacific. «5-
. . . do— Pailway com. 77-

69 5;s 705/p . . . do. do. . .nref. 45-
7- 7 Union-Paclflc comtn.. . 135 3/.

74 Vf 745/9 .do . prefered
3 36 v\ ahash nrefe .ed. 4q 3/4

102i/2 103V4 Pethlehern St.ce' . 127 ',4
124- 123- Anaconda Copper. 77 7/s

Ss/j 55/4 Gcperal-Electrlc.-- TnitedStatesSteelCom. 126 8,p

LR.
3t-
fm

i in,
loiu,

94':,
yM
P7'l)
55-

135",
45",

1251j
77>i,

154 ",
12"’,
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«chrtstlettnng: »einlou  IS t o Ih u a.
Lcrantwortllch für oeutjch« unü auswärtige Politik: !Ö.
für Kunst, © ifjenfdjaft, UnterhaUungd- und ovllswtrtschastlichcn3:etl:
SB. e . et (en 6er 0 er ; für Stadt, und Landnachrtchtcn, iSertcht u»t
Sport: C. D t e tze I; für die Anzeigen: t. B. I . B a tzl e r; sämtlich l,

Wiesbaden.
Truck ii. Verlag der Wiesbadener « erla gs - Atrstalt « . » . b . s,

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburz
Voraussichtliche Witterung sür 7. August r

Wasserstand. Caub 2,57, Weilburg 1,74 Meter . J
Vielfach heiter; Gewitterneigung ! warm.

v2Nk83gUNg.

Für die vielen Beweise freundschaftlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben Brudersund
Onkels, des Herrn

Gustav Walter
sagen herzlichen tiefgefühlten Dank

Die Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 4. August 1917.

7449

I Trauer—
1 Befeleidung -

Wege»AM«
eines

öerrfMtl. laustem
sind folgende Einrichtungenzu
verkaufen: Salon , Wobn-. Eß-
n Schlafzimmer, sowie Küche u.
sonst.Haussiandssachen. Ländler
verbeten. Off. u. L. 249 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . (*1711

Kleider, Mäntel, Rödre,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

| J . HERTZ
■ Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

20 MidUlMI« .
neue, gebrauchte, auch defekte, zu
kaufen gesucht. Offert, nt. Preis
unter R. 141 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes. 11389

Gegr. 1865. Telefon 265.
veer-rqungs-Anstalten

Firma
jldolf Cimbartt)

8 Ellenbogengassc 8.
Größter Lager in allen Arten

ßolz = und
filetall =Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vererns.

Söbenlage. herrliche Rbeinkern-
sicht mit großem Obstgarten.
9 Zimmer. Diele und Zubehör,
sofort zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. Off. u. H. 237 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes . *

Von älterem Herrn wird

gesucht, mit Zubeh.,abaeschlossen.
Nur Parterre oder 1. Stock.

Offerten mit Preisangabe mit.
H. 243 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . *808

Wge
tMge MM
der Kolonialwarenbranche sticht
ver sofort oder später Stelle.
Zeugnisseu. Empfehlungen aus
erstklassigen Häusern.

Offerten unter Z. 229 an die
Geschäftsstelled. Bl . *899

grau oDec» An
welches d. Bügeln erlernen will,
gea. ivöchenti. 10 M. Vergütung
gci. Off. u. 791 an die Fil . ü. Bl.
MaurrtiuSstraße12. (f785i

Ansireren oer umueri

Erna Offenes
Heute und folgende Tage , abends 7 '/rUhrr

Auftreten der Universal- und Tanzkünstlerin
in ihrer Revue

Eine Generalprobe
und ihrem

Grossen Ballett.
Preise der Plätze : LogeM . 4.—, TischbalkonM . 3.59,

Balkon M. 2 59. 1. Sperrsitz M. 3.—, 2. Sperr-
sitzM. 1.50, Saalplatz 60 Pfg.

Vorverkauf int Walhallatheater zwischen 11 u- 1 Uhr,
sowie täglich bei dem Reiiebüro Born & Schotten¬
fels (Hotel Nassauer Hof), Kaiser Friedrich-Platz.

Bekanntmachung.
Ans Grund eines zwischen dem Magistrat der Residenzstalst

W i « § b a d en, dem Verein der Kassenärzte, sowie dem Verein
der Aerzte Wiesbadens abgeschlossenen Vertrag übernehmen die
genannten beiden Vereine die ärztliche Behandlung der sämt¬
lichen in Wiesbaden  zum Bezug von Kriegsunterstützung
berechtigten Angehörigen von Kriegsteilnehmern. Ein« Ver¬
gütung dafür darf von den Mitgliedern der Verein« des
Patienten gegenüber nicht gefordert werden.

Die unentgeltlichen Behandlungen erstrecken sich aufp 1
1. Besuche in den oorgeschriebenen Sprechstunden,
2. erforderliche Hausbesuche,
3. Nachtbesuche in dringenden Fällen,
4. svezialärztliche Behandlung, wobei eine besondere Ueber«

Weisung an einen Svezialarzt nicht erforderlich ist,
6. Ausstellung von erforderlichen Attesten, insbesondere

auch Atteste zur Erlangung von Lebensmitteln für
Kranke usw.

Die Ausweiskarten über die Kriegsunterstützungsind bei
jeder Jnanivruchnabmedes Arztes vorzulegen.

Wiesbaden, den 28. Juli 1917. 15*
Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden,

I . V.: Borgmann.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Eiern am Montag,  den 6. August 1947 i»

den hiesigen Geschäften.
Es werben für jcdenEinwobnerzwei Eier abgegeben. Ma^

gebend für die Abholung der Eier sind die Geschäfte, welche Kr
die Butter zuständig sind. Die LebensmittelansweiSkarte an
unbedingt vorgelegt werden.

Die Hühnerhaltcr sind von dem Eierbezug ausgeschlossen-
Sonnenberg, den 4, August 1917. 1547

Ser Bürgermrister. LvLrlt ., 1
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